VO Philosophie der Demokratie am 03.03.2011

Sobald sich der Staat entwickelt, entwickelt sich auch eine Demokratie. In freier Gesellschaft entwickelt sich Demokratie. Demokratie ist nicht erzwingbar. Geistige und politische Entwicklung gehen Hand in Hand. Entwicklung zur Demokratie ist nicht geradlinig. Individuum = das Unteilbare. Individuum als unteilbare Ganzheit. Freiheit des Individuums, Freiheit des Gewissens bei Sokrates. Anerkennung der Person als Grundlage der Gemeinschaft. Was ist die Grundlage einer Demokratie? Freies Denken und freier Diskurs. Die Demokratie bezieht sich auf den Staat in erster Linie. 

3 geistesgeschichtliche Voraussetzungen der Demokratie

· antike Philosophie

· Christentum

· Aufklärung

Antike ist eine Sklavengesellschaft. Im Neuen Testament wird oft von Freiheit gesprochen. 

Markus 10,42:  „Ihr wisst, dass die, die als Herrscher über die Völker betrachtet werden, sich als ihre Herren aufführen und dass die Völker die Macht der Großen zu spüren bekommen. Bei euch ist es nicht so. Im Gegenteil: Wer unter euch groß sein will, soll den anderen dienen.“ 

Sokrates Philosophie war seiner Zeit voraus. Infragestellung von Sachverhalten in der Aufklärung. Jean Bodin: Souveränität wurde von ihm nicht demokratisch verstanden. Der Monarch war der Souverän. Ist das Volk nicht letztlich souverän? Souverän = Er hat die letzte Entscheidungsbefugnis. Freie Meinungs- und Willensbildung als Zentrum der Demokratie. 3 Formen der Vergemeinschaftung nach Hegel: Familie, bürgerliche Gesellschaft, Staat

Ein Volk (Stamm) hatte einen Hauptgott (Gemeinschaftsgeist). Stammesgesellschaft war auch zwanghaft → Gehorsam gegenüber Göttern. Höherwertigkeit eines Stammes gegenüber anderen (Wir haben die besseren Götter). Staat hat Ursprung in Stammesverbänden wo Politik und Religion stark miteinander verwoben waren. Nicolo Maciavelli hat den Begriff „Staat“ als erster geprägt (= das Feststehende). 

